
Die Teilüberbau-
ungsordnung sollte 
noch dieses Jahr 
beim Kanton zur 
Genehmigung ein-
gereicht werden.

10 Fragen an . . . «Thun ist Nirgends»
THUN Advent einmal anders: 
Am Wochenende gastiert die 
Gruppe «Thun ist Nirgends» 
mit «Lametta i dis Gsicht» 
gleich zweimal im Mundwerk.
Davor hat das Quintett unsere 
10 Fragen beantwortet.

Meine grössten Laster Mein wahnsinnig lautes Niesen (Wyss)

Helden meiner Kindheit Bademeister und PC-Joy-Verkäufer (Rickenbacher)

Diese Superkraft hätte ich gern Aktuell hätte ich gern ofenwarme Füsse und würde damit am

Bahnhof die Schuhe von frierenden Passanten wärmen (Frei)

Dieses Gesetz würde ich als König erlassen 50-Meter-Rückenschlafen wird eine olympische Disziplin

(Rickenbacher)

Daran zweifle ich An vielem. Oft an mir selbst. Momentan an den Titelchancen der

Young Boys. (Gurtner)

Davon werde ich noch meinen Enkeln erzählen Als wir nach einer Show in einer Bar waren und ein im Sitzen

schlafender Gast kopfvoran in den Bartresen knallte. (Dintheer)

Das kritisiert meine Mutter an mir Ich sei immer zu gestresst und komme nie zur Ruhe. (Wyss)

In diesen Star war ich als Kind verliebt Zuerst in Pony Hütchen aus «Emil und die Detektive». Später in

Carrie Fisher als Princess Leia und Emma Watson. (Gurtner)

Als das möchte ich wiedergeboren werden Wieder als ich selber. Nur besseraussehend, sexyer, mit weisseren

Zähnen und clooneyer. (Dintheer)

Thun ist für mich Nirgends (Frei)

Hinter dem Namen «Thun ist 
Nirgends» stecken (im Bild v. l.) 
die Musiker Jan Dintheer und 
Steven Wyss sowie die drei Lite-
raten Remo Rickenbacher, Mi-
chael Frei und Marco Gurtner. 
Nach über einem Jahr Pause 
kehrt die Spoken-Word-Gruppe 
zurück in ihr Stammlokal, die 
Kulturbar Mundwerk in der Obe-
ren Hauptgasse. Am Freitag und 
Samstag, 8. und 9. Dezember, prä-
sentieren sie unter dem Titel 
«Lametta i dis Gsicht» ihre neu-
esten literarischen und musikali-
schen Kreationen und stimmen 
das Publikum so auf ihre eigene 
Art auf den Advent ein. Als Spe-
cial Guests mit dabei sind dies-
mal der Buchautor und Bühnen-
künstler Michael Fehr (Freitag) 
sowie Slam-Poet Pesche Heini-
ger (Samstag).

«Thun ist Nirgends» tritt seit
2013 gemeinsam auf; die regel-
mässigen Mundwerk-Shows wa-
ren in den letzten Jahren stets 
ausverkauft. Die fünf Thuner 
versprechen für die zwei Abende 
«treffsichere Pointen und berüh-
rende Emotionsausbrüche», wie 
sie schreiben. pd/gbs

«Thun ist Nirgends» in der Kulturbar 
Mundwerk: 8. und 9. 12., 20.30 Uhr 
(Türöffnung: 20 Uhr). Reservation an 
reto@mundwerk-thun.ch oder im 
Mundwerk. Preise: 17 Fr. oder 12 Fr. 
(Studierende, Lernende, Schüler).

Die Hochhausplanung 
ist fast unbestritten

Ein Hochhaus mit 15 Stockwer-
ken und einer Gebäudehöhe von
55 Metern ist auf der Kleinen All-
mend in Thun geplant. Das Bau-
feld beim Kreisel mit der Dampf-
lok an der Allmendstrasse gehört
zum Entwicklungsschwerpunkt
(ESP) Thun-Nord und liegt in
einer Zone mit Planungspflicht
(ZPP). Bevor in der ZPP ein Pro-
jekt realisiert werden kann, muss
erst eine Überbauungsordnung
(ÜO) erlassen werden. Für den
Teilbereich mit dem Hochhaus-
projekt legte die Stadt eine solche
ÜO kürzlich öffentlich auf (wir
berichteten).

Schattenwurf kritisiert
Im Rahmen der fünfwöchigen
Auflagefrist gingen zwei Einspra-
chen beim Planungsamt der Stadt
Thun ein. Nach Auskunft von Co-
Leiterin und Stadtplanerin Susan-
ne Szentkuti wurden sie vom Ver-
kehrs-Club (VCS) der Schweiz und
von einer Privatperson aus dem
ESP-Perimeter erhoben. Bei den
Einspracheverhandlungen, die
bereits stattfanden, habe der VCS
seine Einsprache in eine Rechts-
verwahrung umgewandelt. Laut
Szentkuti habe der VCS «qualitati-
ve Verbesserungen vorab im Ener-
giebereich» am Projekt verlangt,
die bei der Weiterbearbeitung nun
berücksichtigt werden könnten.
Die Privatperson, welche Höhe
und Schattenwurf des Hochhauses
beanstandete und dafür eine Um-

weltverträglichkeitsprüfung ver-
langte, erhalte ihre Einsprache
weiterhin aufrecht, sagt Szentkuti.

Das Planungsamt wird dem
Gemeinderat nun beantragen,
die verbliebene Einsprache abzu-
weisen. Die Teilüberbauungsord-
nung sollte noch dieses Jahr beim
Kanton zur Genehmigung ein-
gereicht werden. Zielsetzung ist
laut Szentkuti nach wie vor, dass
in rund einem Jahr die Planungs-
grundlage für das Hochhauspro-
jekt in Kraft trete.

Büros, Gastronomie und mehr
Realisieren wird das neue Hoch-
haus mit einem oberirdischen

Parkhaus die Halter AG. Die auf
Wohn- und Geschäftsüberbau-
ungen in der ganzen Schweiz spe-
zialisierte Firma hat bereits im
Herbst 2015 mit der Ruag einen
Kaufrechtsvertrag abgeschlos-
sen. Der Rüstungs- und Techno-
logiekonzern wird als Hauptnut-
zer etwa die Hälfte der Büro-
räumlichkeiten für sich bean-
spruchen. Daneben sind Retail-
und Gastronutzungen sowie An-
gebote im Fitness- und Konfe-
renzbereich im Hochhaus auf der
Kleinen Allmend mit dereinst
mehreren Hundert Arbeitsplät-
zen geplant.

Andreas Tschopp

THUN Das auf der Kleinen All-
mend geplante 15-stöckige 
Hochhaus stösst auf geringen 
Widerstand. Nur zwei Ein-
sprachen wurden bei der Plan-
auflage erhoben. Eine davon 
wird aufrechterhalten.

Mit 15 Stockwerken und 55 Meter hoch: So wie auf dieser Visualisierung soll das Hochhaus auf der Kleinen 
Allmend in Thun dereinst aussehen. zvg

UETENDORF
Chlousemärit auch 
nächstes Jahr
Der 22. Uetendorfer Chlousemä-
rit war ein so grosser Erfolg, dass 
er nächstes Jahr wieder stattfin-
det – und zwar am 7. Dezember. 
Nach einer Pause von vier Jah-
ren erlebte der Traditionsanlass 
am vergangenen Freitag sein 
Revival. 57 weihnachtlich ge-
schmückten Marktstände mit 
Kerzen, Petroleum- oder Gas-
lampen säumten die gesperrte 
Dorfstrasse und sorgten für eine 
besinnliche Stimmung. «Über 
den grosse Publikumsandrang 
freuten sich die Marktfahrer und
die Verantwortlichen des organi-
sierenden Gewerbevereins», 
teilte das OK weiter mit. egs

HEIMBERG
Aare: Geld für die 
Ufersicherung
Der Gemeinderat hat 67 113 
Franken an die Gesamtkosten 
von 167 782 Franken für die 
Ufersicherung an der Aare zwi-
schen der Zulgmündung und der 
Autobahn bewilligt. Dies teilt 
der Gemeinderat mit. Nach kan-
tonalem Wasserbaugesetz wer-
den die Kosten, die dem Kanton 
aus seiner Wasserbaupflicht an 
der Aare erwachsen, zwischen 
Kanton und den Anstösserge-
meinden aufgeteilt. Jede Ge-
meinde trägt die nach Abzug der 
Kantonsbeiträge verbleibenden 
Kosten der Massnahmen auf 
ihrem Gebiet. mgt

STEFFISBURG
Ein DJ in der 
Alten Schmitte
Während des Christchindlimärit 
am nächsten Freitag sorgt in 
der Alten Schmitte ein DJ für 
Stimmung. mgt

InKürze

THUN
Hanspeter Wülser 70-jährig

Heute feiert
Hanspeter
Wülser sei-
nen 70. Ge-
burtstag. Wir
wünschen
dem Jubilar
einen schö-
nen Festtag,
alles Gute

und gute Gesundheit im neuen 
Lebensjahr. egs
Die Voraussetzungen dafür, in unserer Gra-
tisrubrik «Gratulationen» aufgenommen zu 
werden, sind folgende: Eine erstmalige Gra-
tulation erfolgt zum 70. Geburtstag, dann 
zum 75., 80., 85., 90., danach jährlich. Und so 
funktioniert es: Sie schicken uns per Mail 
(redaktion-tt@bom.ch) oder per Post (Ram-
penstrasse 1, 3602 Thun) einen kurzen Text 
mit etwa 300 Anschlägen ein und falls ge-
wünscht ein Porträtbild (Achtung: Bilder 
werden nur mit Beilage eines frankierten 
Couverts retourniert). Im Text sollten der 
komplette Name, das Alter und die Wohn-
adresse des Jubilars enthalten sein. Zudem 
können Sie einige weitere persönliche Anga-
ben machen. Der Beitrag muss spätestens 
zwei Arbeitstage vor dem Geburtstag auf der 
Redaktion eintreffen. Für alle anderen Gratu-
lationen wenden Sie sich an: 
inserate@espacemedia.ch oder
Tel. 031 330 33 10.

Wir gratulieren

Junge
helfen 
Senioren

Zwei Köpfe beugen sich über
einen kleinen Bildschirm auf der
Tischplatte, einer grau, der an-
dere nicht. Das iPhone zeigt
Fotoalben – die ältere Dame
möchte die Fotos ihrer Blumen
in einem Album sammeln, weiss
aber nicht, wie. Die Junge dane-
ben erklärt, und dann wirft die
Ältere die Hände in die Luft: «Du
bist eine Zauberin!» Nein, zau-
bern kann die junge Frau nicht.
Aber sie weiss, wie so ein Smart-
phone funktioniert, denn für sie
ist das Alltag. Ältere Menschen
stehen hingegen oft vor Rätseln,
sobald sie ein solches Touch-
screen-Ding in den Händen hal-
ten. Umso besser, wenn ihnen
ein Digital Native Nachhilfe ge-
ben kann.

Grosses Interesse für
Technikhilfe
«und», das Generationentandem,
hat Erfahrung in der Nachhilfe
mit Smartphone, Tablet und Co.
Am vergangenen Seniorenmärit
und an den regelmässigen «Cafés
drunter & drüber» konnten die
Jugendlichen schon so manches
Rätsel lösen. «Dabei haben wir
festgestellt, dass das Interesse an
der Technikhilfe gross ist», so Eli-
as Rüegsegger vom Vorstand von
«und». Nicht alle älteren Men-
schen haben Kinder oder Enkel,
die sich für solche Probleme Zeit
nehmen können.

Am 9. Dezember bietet «und»
deshalb erneut Technikhilfe an.
Während des Repair-Cafés im
Rathaus, von 9 bis 16 Uhr, sind
junge Helferinnen und Helfer vor
Ort, die sich für die Anwendungs-
probleme von Senioren Zeit neh-
men. Wie viel diese Hilfe den älte-
ren Menschen wert ist, entschei-
den sie selber: per Beitrag in eine
freiwillige Kasse. pd

Für weitere Informationen steht 
Elias Rüegsegger (079 282 21 77, 
e.rueegsegger@generationentan-
dem.ch) gern zur Verfügung. 
www.generationentandem.ch

THUN Das Generationen-
tandem «und» ergänzt am 
Samstag, 9. Dezember, das Re-
pair-Café mit Technikhilfe. Ju-
gendliche kümmern sich von 
10 bis 16 Uhr im Rathaus um 
Anwendungsprobleme mit 
Smartphone, Tablet und Co.
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